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Kurzfassung: Insbesondere an Büro- und Bildschirmarbeitsplätzen trägt 
das Vorkommen bewegungsarmer Verhaltensweisen maßgeblich zur indi-
viduellen physischen Inaktivität bei, welche als eigenständiger Risikofaktor 
bei der Entstehung chronischer Erkrankungen diskutiert wird. Bei der 
Durchführung einer Gefährdungsbeurteilung für die Büroarbeit wird das tat-
sächliche Bewegungsverhalten am Arbeitsplatz selten in Betracht gezogen. 
Internationale Projekte geben konkrete Hinweise zum Einsatz unterschied-
licher Messtechnikansätze. Zudem sollen automatisierte Analysen die Ge-
fährdungsbeurteilung ermöglichen und somit eine effektive Grundlage für 
die Erstellung und Anwendung von Empfehlungen zur Prävention von be-
wegungsarmen Verhaltensweisen schaffen. Daher sollen durch die Weiter-
entwicklung vorhandener CUELA-Messsysteme unterschiedlich komplexe 
Erfassungs- und Bewertungsinstrumente für verschiedene Anwendergrup-
pen und Anwendungszwecke entstehen. Die Wirksamkeit und Bewertungs-
ansätze sollen in einfachen Laboruntersuchungen überprüft werden. 
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1.  Hintergrund  
 

Der Wandel der modernen Arbeitswelt bedingt eine Verschiebung des Aufkommens 
von physisch stark belastenden Tätigkeiten zu bewegungsarmen Verhaltensweisen. 
Insbesondere die Arbeit an Büro- und Bildschirmarbeitsplätzen trägt zum Aufkommen 
bewegungsarmer Verhaltensweisen und somit maßgeblich zur individuellen physi-
schen Inaktivität bei, welche wiederum als eigenständiger Risikofaktor in Zusammen-
hang mit der Entstehung chronischer Erkrankungen des kardiovaskulären sowie Mus-
kel-Skelett-Systems steht. Bei der Durchführung einer Gefährdungsbeurteilung für die 
Büroarbeit wird jedoch das tatsächliche Bewegungsverhalten am Arbeitsplatz selten 
in Betracht gezogen. Die Ergebnisse eines abgeschlossenen PEROSH-Verbundpro-
jekts zu „sedentary work“ geben hier konkrete Hinweise, welche unterschiedlichen 
Messtechnikansätze in drei Kategorien in Betracht zu ziehen sind (Holtermann et al. 
2017a, 2017b). Zudem sollen automatisierte Analysen die Gefährdungsbeurteilung er-
möglichen und somit eine effektive Grundlage für die Erstellung und Anwendung von 
Empfehlungen zur Prävention von bewegungsarmen Verhaltensweisen am Arbeits-
platz schaffen.  
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Ziel dieses Projektes ist es daher, ein auf dem CUELA-Messsystem (Weber 2011) 
und dem PEROSH-Ansatz basierendes Methodeninventar zur Erfassung und Bewer-
tung von bewegungsarmen Verhaltensweisen zu erstellen.  
 
 
2.  Methodik 
 

Hierzu wird im Rahmen einer Literaturrecherche zunächst der wissenschaftliche 
Forschungsstand hinsichtlich des Zusammenhangs von Parametern des Bewegungs-
verhaltens (z.B. kinematischen und muskulären Kennwerten der physischen Aktivität 
wie Körperhaltungen und elektrischer Muskelaktivität sowie kardiovaskulären und me-
tabolischen Anforderungen) und Gesundheits-Outcomes aktualisiert. Aus dem ak-
tuellen Kenntnisstand wird abgeleitet, mit welcher Messtechnik die relevanten Param-
eter zu erfassen sind und wie diese in Bewertungsalgorithmen umzusetzen sind.  

Hierauf aufbauend sollen durch die Weiterentwicklung vorhandener CUELA-Mess-
systeme drei den Kategorien entsprechende, unterschiedliche Erfassungs- und Be-
wertungsinstrumente mit unterschiedlichen Detaillierungsgraden für verschiedene An-
wendergruppen (Praktiker, Experten, Wissenschaftler) und verschiedene Anwen-
dungszwecke (Gefährdungsbeurteilung, Quantifizierung von Interventionseffekten) 
entstehen. Die Komplexität der Verfahren soll von der Erfassung des generellen Be-
wegungsverhaltens über eine Differenzierung zwischen Bewegungen des Ober-/Un-
terkörpers und zusätzlicher Erfassung physiologischer Kennwerte bis zur komplexen, 
lokalisationsbezogenen Bewertung reichen.  

Abschließend sollen in einfachen Laboruntersuchungen für jede Kategorie der wei-
terentwickelten Messsysteme die zuvor definierten Messparameter für die unter-
schiedlichen Anwendergruppen und Anwendungszwecke exemplarisch erhoben wer-
den. 
 
 
3.  Ergebnisse 
 

Auf der Grundlage der aus den Laboruntersuchungen erhobenen, unterschiedlich 
komplexen Messparameter können die Messsysteme aller drei Kategorien sowie die 
zugehörigen Bewertungsansätze validiert werden. 
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